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ie * brechen für den jo undeutſch geſtanten Walfenſproſſen.] bedeutenden Jählgkelten bemerkbar und er wurde be- lichen Katechlsmustertes, verhandelt. Es lamen her⸗ 

n Stichwahlen Be, würde Herr las in feiner bekannten reits in cinem Alter von 26 Jahren zum Diſtrikts⸗ bei zur Sprache die Abweichungen des bisher zwiſchen 

8 Bromberg, 14 November. Bel der hier] Borſſcht ſich dabei vorwiegend mit der rechtlichen Seite anwalts-Afſſtenten der Grafſchaft Erte ernannt. Die- dem Kon ſitortum und dem Provinzlal⸗Spnodal-Bor⸗ 
Ratigepabten Stichwahl find bie jezt für Gerlich der Frage beſchäfugen und die Perſon des Hnzoge ſer Pollen, ben er 3 Jahre lang bekleidete, verſchaffte ſtande vereinbarten Tertes von dem inzwiſchen ſettens 

m | (honj.) 4300, für Kocherowell (Pole) 2300 St. von Gumberlamd möglich aus dem Spiele laſſen, ihn eine gründliche Kenntaß öffentlicher Angelegen-| der Eſenacher Kuchen- Konferenz endgültig feſtgeßell⸗ 

N aber in dem vorliegenden Falle wird Herr Dr. Windt- | beiten. 1865, da die Demokratie noch im Schatten ten und ferner Vorſchläge, die theils vom Oberkirchen 


gezählt, die Wahl des erſteren wird für wahrſcheinlich 
gehalten. 


n Breslau, 14. November. Im neunten 
a Wahlkreiſe des Regierungsbenirks Breslau If Kulmiz 
re (konſervativ) mit 9818 Stimmen bel der Stichwahl 
itt gewählt worden. Metzner (Zentrum) erhielt 9078 
n Stimmen. 
ie Naumburg, 14. November. Im hleſigen 
t) Wahllreiſe Naumburg, Weißenfels, Zeitz, find bel 
-der Stichwahl bis jetzt für Robland (ofreiſ.) 8326 
is Stimmen, für Barth (konſ.) 4892 St. abgegeben 
de worden. 
e- Gera, 14. November. Bel der Stichwahl 
), im Fürſtenthum Reuß j. L. wurden bis jetzt für Rö⸗ 
ug diger (Soz.) 4700 und für Lautenſchläger (dfreiſ.) 
in 3300 St. guählt, das Wahlergebniß aus den Land⸗ 
ge orten fehlt noch. 
r⸗ Köln, 14. November. Nach dem autlichen 
eg Ergebniß ſtud bei der Stichwahl im hieſigen Wahl⸗ 
d. kreiſe 19,781 Stimmen abgegeben worden, davon 
es erhielt Rentier Dr. Röckerath in Köln (Zentrum) 
dei 12,722 Stimmen und Fabrikant Wilhelm Leyendecker 
iſe in Köln (natlib.) 7059 Stimmen, erſterer iſt mithin 
gewählt. 2 

Stuttgart, 14. November. Amtliches Er⸗ 
jer gebniß der Stichwahl im 1. würtembergiſchen Wahl ⸗ 
am | reife (Stuttgart). Gewählt Rechtsanwalt Schott in 
leb Stuttgart (Volkep.) mit 11,491 St., Gegenkandidat 
on Oberbaurath v. Tritſchler in Stuttgart (natlib.) 8515 

Stimmen. 


des Bürgerkrieges ſtand, nahm er die Kandtzatur für 
die Stelle eines Diſtriktsanwaltes an, wurde aber, das ten Kommiſſion ausgegangen waren. Die Synode 
erſte und einzige Mal in feiner ganzen Ledenslaufbahn, entſchled ſich nach längerer Berathung, entſprechend 
geſchlagen. 1870 wurde er zum oberſten Grafſchafts einem Antrage des Synodalen Seeliger, für Beibe⸗ 
richter (Sheriff) don Erle erwählt und 1881 zum haltung des in der Eiſenacher Kirchen ⸗Konferenz feſt⸗ 
Bücgermelſter von Baffalo. Is der Wahl für dieſe geſtellten Katechismustextes und erklärte als Aahaug 
letztere Würde zogen ihn die Republikaner dem Kan- für Pommern die Hinzufügung der Abſchnitte ſpäterer 
didaten von Ihrer eigenen Partel vor und das Jahr Katechlemen „vom Amt der Schlüſſel“ und „chriſt⸗ 
feiner Amtsverwaltung rechtfertigte auch alle ihre Er⸗ liche Frageſtücke“ für wünſchenswerth. — Zu einem 
wartungen. Ee verſprach, nicht der Bürgermeiſter Antrage des Paſtors Bender in Kolberg, den Ge⸗ 
einer Partel, ſondern von ganz Buffalo werden zu brauch des „Katechismus für Schulen reformirten Be⸗ 
wollen, und er hielt getrealich fein Wort. Ja ſelner kenntuiſſes, herausgegeben von Adolph Bender, Bar⸗ 
Antrittsrede ſtellte er die Regel auf, daß daß Geld men 1871“, neben dem Heidelberger Katechismus 
des Volkes von den Beamten jo verwaltet werden] beim Konftemanden-Unterricht in refermirten Gemtin⸗ 
ſelle, als 09 ſie die Kuratoren oder Vormünder über] den der Provinz zu geſtatten, giebt die Synode. ihre 
das öffentliche Vermögen wären, und er belt an biejer | Zuſtimmung. — Eine längere Debatte knüpft ſich jo. 
Regel unentwegt feſt. Der Bürgermeiſter Cleveland dana an den Antrag des Synodalen Meinhold, be⸗ 
widmete die erſten paar Wochen in ſeinem Amte dem treffend Aufhebung der Verordrung, nach welcher 
aufmerkſamen Stadium der Einzelheiten eines jeden] Theologen, welche in Preußen angeſtellt werden wol⸗ 
Zwilges der Stadtverwaltung. Seine früheren Er- len, drei Semeſter auf preußiſchen Univerſttäten ſtu⸗ 
fahrungen als Viſtriktsanwalts⸗Aſſiſtent und als Graf- diren müſſen. Die Synode beſchließt, bei dem Ober⸗ 
ſchaftsrichter belehrten ihn, auf was und wohin er kirchenrath dahin vorſtellig zu werden, daß dem Mein⸗ 
zunächſt ſein Augenmerk richten müſſe. Er fand die hold'ſchen Antrage Folge gegeben werde. — Zum 
gewöhnlichen muntzipaln Miß brauche, die in Folge] Schluß kommt ein Erlaß des Oberkirchenraths über 
langjähriger Duldung und Nachläſſigkelt zur Gepflo⸗ eint beſſere Fürſorge für die konſirmirte Jugend in 
gendeit geworden waren, in voller Blüthe vor. Eines] religiöſer Beziehung, ſowie ein Antrag der Kreis Sp⸗ 
ſchoͤnen Morgens üderraſchte er die Stadt durch einen nedt Gartz a. O. zur Berathung, 
Erlaß, wonach die Stadtbeamten verhalten wurden, fiemirte Jugend bis zum wollenbet 
fiiten in privatem Geſchͤftekanzlelen. Bevor ſich noch Beide Oegenſtände geben : 


horſt doch wohl ſelbſt kaum glauben, daß man bie rathe, theils von der mit dieſer Angelegenheit betrau⸗ 
Perſon von der Sache trennen könne. Es wäre in 
der That ein eigenthümlichte Schauſpiel, das Herr 
Windthorſt und ſein welfiſcher Anhang tm Reichs tage 
aufführen würde, wenn ee bie deutſche Volksvertre⸗ 
tung für das Recht jenes Welfenſproſſen in die 
Schranken führen wollte, deſſen Vater es nicht ver» 
ſchmähte, den Hurſcher tines fremden Landes zu 
einem Kriege gegen Deutſchland aufzurelzen. Herr 
Wiudihorſt, der ſich nicht nur auf das legitime Recht, 
ſondern nibenbel zuwellen auch auf den Volkswillen 
beruft, ſollte doch nicht vergeſſen, daß das Volk von 
Braunſchwelig nichts von jenem Welfenprinzen wiſſen 
will, den er jo ſehr protegirt, und der vieleicht ſelbſt 
nicht einmal den Wunſch hat, fi einem Lande als 
Herrſcher auffudrängen, das ſeine Hurſchaft zurück 
welſt und der nur von einer Clique zum Handeln 
gedrängt wird, die ihren pirſönlichen Vortheil höher 
ſtellt, als das Recht eines Landes. 

— Der Ober Bürgermeiſter von Forcken⸗ 
bed ſoll feinen Sitz im Reichstage doch ulcht ver⸗ 
lieren. An Stelle Rickert's, der die Wahl im Weſt⸗ 
havelland annimmt, ſoll in Danzig von Forcken bed 
aufgeſtellt werden. 

— Die Freifahrtkarten für die Reichstagsabge⸗ 
ordneten haben eine Abänderung erfahren. Diefelben 
werden, wie der „Reichsanz.“ meldet, für dle neut 
Legies laturptriode in der Weiſe ausgeſtellt, daß ſie den 
Inhabern die ferte Fahrt auf den, in den Karlen 


px * ſeh Test 

5 bezeichneten, den Verkehr zwiſchen Berlin und F 
veg Deutſchlaud. die Beamten von diefem unerwarteten Schlagt erhol⸗ ten Debatte, die ſich vornehmlich üder Jünglingever⸗ 
Ser Berlin, 14. November. Man ſchreibt aus dem Wobnort der Jababer vermittelnden Eiſen⸗ ten, begann er eine Reihe von Verboten gegen ver eine, Sonntags ſchulen ꝛc. verbreint und bei der haupt⸗ 


e- Kiel, 13. November: Der Chef der Admiralität, Ge babnſtracen gewähren. Demnjolge werten diejenigen 


| f Abgeordneten keine Karte erhalten, welche in oder im 
* a Saas Ta > folder Nähe der Stadt Berlin . daß bie Be 
u, deler Jnſpeltlon publiztrte der Chef der Admiralltat 125 der e für den Verkehr zwiſchen bei⸗ 
es vachſtehende Alltrhöchſte Kabinttsord'e: en Orten ausgeſchloſſen If. Die Karten werd. n 
we „Ich habe aus Ihren Meldungen erfehen, daß den Abgeo:dneten an deren, von den Wahlkommiſſa 

ich die Beſatzung meiner Brigg „Undine“ ta ber rien amilich bezeſchntten, Wohnort durch die Poſt zu 
h Srſaßr des Schiffdruche unerſchrocken und brav ver- Geſendet. Sr er die Emi tung, daß bie 
halten hat. Sie haben der Beſatzung hierfür Meine Karten zur 6505 ahrt auf allen deutſchen Eiſen · 

— laſſerliche Anerkennung auszuſprechen. — Ich verliihe bahnen berechtigen. 8 
8 in dieſer Beraulaſſung dem Lieutenant zur Ste Janke — Herr Paul Singer, der neugewählte ſo⸗ 
den Kronenerden 4. Klaſſt, den Matroſen Baldir und zlaldtmokrallſche | Abzeorbuete für Berlin IV. wurde, 
Wasſchurg das Allgemeine Ehrenzeichen und beſttume, wir man auswärtigen Blältern schreibt, vor Kurzem 
es daß der Obermatroſe Wolff zum Unteroffizier zu be⸗ dur Poltztipräfldenten von Madaf beſchleden, der im 
ng flerdern if. eröffsete, daß, wenn Singer in jener agttatorlſchen 


schiedene Gemeinderalhsbeſch üſſe ele zulegen, welcht nicht 
minder verblüffend auf die Stadträthe wiekten Die 
Berichte von der demolratiſchen Staate konventton im 
Jahre 1882 ſprachen von Bürgermelſter Clevelands 
Nominatien zum Gouverneur von Newyork als von 
einer Uebtrraſchung. Den Leuten, die feine Nomina⸗ 
tion vorſchlugen, erſchien cs keine Uebe raſchung. Er 
hatte die kleinen verkappten Diebe der Buffalo-Ma- 
ntsipalttät zu Paaren getrieben und das rechtſchaffene 
Volk ſeines Amtebezirkes wünſchte, daß er ebeaſo dit 
großen verkappten Liebe der Staatenregierung zu 
Paaren treiben folle. Der Bevöllerungskern der 4 
Grafſchaften, von denen Erie das Haupt if, entſandte 
fine Bevollmächtigten zur Konvention mit dem Ge⸗ 
löbniß, daß ſie für Elevelnad und leinen andern ſtim 


ſächlich Profeſſor Cremer Klage darüber führt, daß 
der kirchliche und moraltſche Geiſt in unſerer erwach ⸗ 
ſenen Jugend immer mihr verloren gehe. Hierbel 
nimmt der Redner auch Anlaß, ſich über nicht ge⸗ 
nügenden Religtoneunterricht auf den Gymsaſien aus⸗ 
zuſprechen, wird aber bezüglich dieſer Aaſicht von dem 
Synodalen Gymnaſial Direltor Steinhauſen⸗Geeifs⸗ 
wald und Profeſſor Dr. Ionas-Stettin auf's Eut⸗ 
ſchiedenſte bekämpft. Es wird ſodann beſchloſſen, von 
dem Erlaß des Oberkirchenraths Kenntniß zu nehmen 
und ſich bereit zu eklären, die Paſtoren, Lehrer 
u. ſ. w. zu vrranlaſſen, rurch Jünglinge und Jung⸗ 
frauen -Vertine, Sonntage ſchulen u. ſ. w. den mora⸗ 
liſchen und ſittlichen Werth der kor fiemmten Iogend 
zu heben. In Betreff des Antrages det Kreis ⸗Sy⸗ 


ier Be lin, 11. November 1884. Haltung verharrt, er ſtiat Auswilſung aus Berlin uten aſollten. Di mzial⸗Spnaode bie Not 

f > 4 Due kannten Ihren Mann und lehrten] node Gartz erkennt die Provinzial-Syaode die Notd⸗ 
u- 945. Wilhelm. 1 he 8 erwiderte, daß r die Konvention ihn kennen. Es wird zwar von einer] wendigkeit, die erwachſene Iagend bis zum vollen deten 
ute An den Ehef der Admiralität. nnch ein biaherlges Verhalten in keiner Waſe die Sale verſſchert, daß feine Nomination durch die Treu - ſiebenzehnten Jahr zu kirchlichen Katrch ſationen auzu⸗ 
ten Hierauf überreichte der Chef der Admiral tät den ſchuldige Ehrfurcht gegen das Koͤnigs haus oder den loſigkett von Tammany⸗Hall g ſichert wurde, deſſen] halten, an und beſchließt, das Konſtſlorium zu bitten, 


Gehorſam gegen die Geſetze verletzt habe, daß er der 
ſezlaldemokta iſchen Sache bis an fein Lebensende treu 
bleiben werde, und daß feine Auswelſung wohl 1000 
Arbeiter, welche in feiner Fabrik beſchäftigt feten, brov⸗ 
les machen würde. 

— Bon Clevtlaud, dem künftigen Präflsenten 
der Berriaigten Staaten von Nordamerika, haben wir 
bereits früher, als ſelne Kandidatur in den Vorder⸗ 
grund trat, einen kurzen Leber sabriß gegeben. Wir 
laſſen nurmehr die untenſte henden, dem „Schw. M.“ 
ertnommenen ausführlicheren Mittheilungen über ihn 
folgen: 

b G. ober Cleveland wurde 1837 in einem Dorfe 


Dekorirten die betreffenden Inflguien und dem Boets⸗ 
es manns maaten Wolff die Abzeichen feiner neuen Charge, 
m Sowie eine ſilberne Bootsmannepfelſe nebſt Schum. 

Nach einem Hoch auf Se. Majeflät den Kalſer betzab 
ahl ſich der Chef der Admiralltät an Land und S. M. 
em Brigg „Rover“ ging in See, zunächſt nach Plymouth. 
ern Die Allerhöchſte Kabinetsordre, durch welche dir Kor ⸗ 
ter betten-Kapltän Cochins zum Kommandanten S. M. 
Zr, Brigg „Rover“ ernannt worden, hat folgenden 

Wortlaut: 

Far „In Anerkennung der tadelloſen Haltung und 
„dees guten Geiſtes, die Sie bei Strandung Meiner 
Bugg „Undine in der Beſaßung zu erhalten gewußt 


daß es den Geiſtlichen und Gemeinde Kirchenröthen 
aufgebe, durch Kanzelankündigungen dieſen Beſchluß 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, Ein Au trag, 
die Verabſäumung dieſer Pflicht bei der erwachſenen 
Jugend durch die Entziehung des Rechles der P.ihen⸗ 
ſchaft zu beſtrafen, findet nicht die Moforttät, 
Nächſte Sitz ung heute Vormittag 10 Uhr. 


— In der am 12. d. Mis, ſtattgehabten 
Sitzung der Tauben Sektion des brnſtholg⸗ 
giſchen Vereins wurde beſchloſſen, die diesjährige Nach⸗ 
zucht von Brieftauben am Sonntag den 15. d. M., 
von Kolbißow zunzchſt fliegen zu laſſen. Die 


Delegaten von Slocum plößlich zu Cleveland über ⸗ 
gingen, nachdem fir nämlich durch das Verſprechen, 
für Slocum zu fimmen, ſich einen Setz in der Kou⸗ 
vention zu verſchaffen gewußt hatten. Die Wahrheit 
ſchünt indeſſen, daß Tammanp ſich einfach auf die 
gewinnende Sttte ſchlug und daß Clevelands Freundt 
keine Jeilſchgeſchäfte für ihn machten. Wenn fir 16 
gethan hätten, würde cr kaum datein gewilligt baden. 
Niemand erwartete, daß Tammarp Hall für Cleve⸗ 
land ſtimmen würde, da ja vorauszuſttzen war, daß 
feine erfie Handlung als Gouveracur die fein würde, 
mit allen Schurkertien, ob demolraliſch oder repudli⸗ 
laniſch, ſefort aufzuräumen. Stin Betragen als Bür⸗ 


ed 


enne Sit zum Kommandanten Abſtemprlung findet Sonnabend ſtatt durch die Herren 

Res Bu —— Ich Sie y Meiner] New⸗Jerſeys geboren. Pe Vater, ein Pfarrer, war | germeifter bürgte auch für ſeine Unabhängigkeit als Schmidt und Nebelung. Zum Traneport und Auf⸗ 
nen 6 „ . nicht in der Lage, für ihn viel zu thun. Grover Vouderntur. Am Morgen nach der Nominalion Gou⸗ die Herr 

Berlin, 11. November: 1884. übt Ienexbit laſſen der jungen Tauben find die Herren Roſenthal 

ng, 5 u. Wilbele > ste jedoch vie Gelegenhelten, die ihm die geringen verntur Clevelands befannte „Buffalo Exoreß“, das und Büde ernaunt. Das Dureau zur Deſtſtelurg 

nd gti. . tel feines Batırs eben boten, vach beſten Kräften | leitende republllaniſche Blatt im Innern dir Vereinig des Wettfluges beftadet ſich im Reſtaurant Gehe, 


4. den Komdetten-Kapltän Cochlus.“ 
= — Herr Dr. Windthorſt ſoll in der That die 
m Abſicht haben, die braunfhweigiihr ihron- 


zu feiner geiſſigen Bildurg aue, upd als ihm in ten Staaten, daß es iha anſtatt des rcpubl kaniſchen 
feinem 16. Jahre brmerklich gemacht wurdt, daß et Kandtdaten zu unterſtützen geſonnen ſei, und luntr ; 
fernerkin ſich ſelbſt fein Brod erwerben müßte, vrrlich halb einer Woche ſchloſſen ſich viele andere republlka⸗ 
en guten Muldes die Dorſſchule zu Clinten im Staate nischt Organe und Politiker dem Vorgange bed „Er- 
Neupork und begann jene Erwerbsthätigleit in eiaem pri” an. Tauſende von Republikanern, geführt von 
Oewürzlaten gegen ein ähnliches Gehalt von 50 dem „Noung Mens. Klub von Brvoklon, flimmten 
Doll. Nach dem bald blerauf erfolgten Ableben ſti⸗ ür Grover Cleveland und tauſende Anderer enthielten 
nie Baters ging er nach der Newpork Ciuy und be ſich der Abstimmung gegen ihn. Das Erhebniß war, 
lam vchelbſt eine Auſtelung als eher in einem fel baß Cledeland mit einer faR unerhörten Mehrprit von 
für Bluudt. Mit feine Stellung unzufrieden, machte | nahezu 200,000 Stimmen zum Gonverntur von 
er ſich 1855 nach Cleveland in Ohio auf. Hitr er- Newport erwählt wunde. 

hlelt er 2 e als Laufburſche und Abſchreiber 

in der Advolatenkanzlel don Rogers, Bowen und Ro 

gers gegen 4 Doll. Wochenlohn und er machte ſich Stettiner Nachrichten. 

te Gelegenheit zu Nutze, ſich für die juridiſche Lauf⸗ Stettin, 15. November, Ja der geſirigen 
bahn vorbereiten. Er war darin fo erfolgreich, daß Sitzung der Pommerſchen Provinzial Spaode wurde jedoch in bilden Fällen uur wenig Bente einbrachten. 
er ſchn 1859 ale Regttanwolt bei Herccht zuge- zanächt über cine Borlage dee daagelſchen Ober. In dem Gejgäftsiotal tee Mifhäntiers Strobach 
loſſen wurde. Von da en machte er ſich durch feine! irchenraths, betreffend die Feſtſtellung eines einpeit- verſchafften id Dibe dadurch Eingang, daß fie den 


Schulzenſtraße 25, am 15. d. Mis., von 9 Uhr ab. 
Zum Bureau-Komitee gehören die Herten Kaufmann 
A. Retmer und Kupferſchmiedemelſter Schmidt. Zum 
Transport der Tauben vom Schlag innerhalb der 
Stadt nach dem Bureau werden 15 Minuten, don 
außerhalb, 3. B. Grabow, 25 Minuten bewilligt. 
Die Sektion wird ſich jeden Donntrſiag in den ge⸗ 
nannten Reſtaurant verſammeln. Zur Verkins Aus⸗ 
ſtelll ng am 24. d. Mis. find bereite 30 Paar 
Tauben angemeldet. Fernere An weldungen werden 
dos Herrn Kapferſchmiedemelſier Schmidt, Hohenzol ⸗ 
lernſtraße 3, entgegengenommen. 


— In der Nacht vom 13, zum 14. d. find 
hierſelbſt zwei Einbrüche verübt, welche den Dieben 


ſolgefrage im Reichstage zur Sprache zu brin⸗ 
des ben. Wie 1e paßt, würde Hert Windthorſt oder 
ic einer feiner welſiſchen Geſinnungäg ' noſſen die Reichs 
amm iglerung über ihre Stellung gegenüber den walſiſchen 
5 Erbanſprüchen auf die Thronfolge in Braunſchwelg 
ai! 


interpelllren und die Rechte des Herzogs von Cumber⸗ 
land vor dem ganzen Reiche vertreten. — Herr 
Windthorſt, der bie Rolle eines Anwalt des Welfen. 
hauſes bisher mit wenig Geſchick geſpielt, würde mit 
tiner ſolchen Interpellatton zu Gunſten des Herzogs 
„ dor Cumberland nur bewelſen, daß ihm die Welfen- 
1. lreundſchaft höher ſliht, als ſeln parlamentariſches 
BVteſtige, denn nichts könnte die Popularität dieſes 
Henlalen Zeutrumsführer' mehr gefährden, als wenn 
es ihm einſtele, im deutſchen Reichstage eine Lanze zu 
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lokal eine Tiſchlade erbrachen. Ihre Beute beſtand heit am nächſten, ſagte ſchon vor 2300 Jah. | Saprflädt zu und verſetzte ihr einen Stich mit dieſem 


jedoch nur in einer Brieftaſche, in welcher ſich Pa⸗ 
piert ohnt Werth und 6 Bademarken befanden. Die 
Brieftaſche wurde geſtern Morgen in der Bedürfaiß⸗ 
anſtalt am Jakobilirchhof geſunden. — Der zweite 
Einbruch wurde bei Herrn Kaufmann Getffrath ver ⸗ 
übt. Die Diebe erbrachen die Eingangsthür zu dem 
Komte ir gr. Woll weberſtraße 42, öffneten dann ge- 
waltſam mehrere Pulle und entwendeten aus dem 
einen 5 Mark und 60 Pf. in Briefmarken, aus 
dem andern 5 Mark und aus dem dritten Pult 6 
Zigarren. 

— In Ball iſt am 12. d. M. eine mit der 
Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphenbetrieboſtelle mit 
beſchränliem Tages dienſt eröffnet. 

— In der Woche vom 2. bis 8. Novem- 
ber find im Regierungsbezirk Stettin 155 Erkran⸗ 
kungen und 28 Todesfälle in Folge von anſteckenden 
Krankheiten vorgekommen. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtherie, woran 70 Erkrankungen und 18 
Todes fälle zu verzeichnen ſind, die meiſten Erkran 
kungen (10) kamen im Kreiſe Regenwalde vor. An 
Scharlach und Rötheln erkrankten Al Ber- 
ſonen (9 Xobesfäle), hier ſteht der Kreis Saaßig mit 
12 Erkrankungen obenan. An Darm Typhus 
erkrankten 25 Perſonen, davon 10 im Kreiſe Uecker ⸗ 
münde, an Maſern 17, an Ruhr 1 und an 
Kindbettfieber 1 Perſon (1 Todesfall). 

— In der geſtern Abend in Grabow abgehal- 
tenen Verſammlung der Stettiner Bettel- 
Akademie wurden zur Prüfung der zur Weih⸗ 
nachts⸗Beſchetrung vorgeſchlagenen Kinder aus Gra 
bow die Herren Rentier Schmidt, Kaufmann 
Kuchahn, Malermtiſter Schade, Kaufmann 
Köper, Maurer meiſter Klinge und Malermeiſter 
Melmberg gewählt. Die von der Beſtel Akademie 
veranſtaltete große Weihnachts- Beſcheerung findet Mon 
tag, den 29. Dezember, in Wolffs Saal ſtatt und 
werden bei derſelben 200 Kinder aller Konfeſſtonen 
aus Stettin, Grabow, Bredow und Züllchow mit 
vollſtändigen Anzügen beſchenkt werden. 

— Auf der Statlon Or.⸗Schonfeld der Star⸗ 
gard⸗Küſtriner Bahn ereignete ſich am 13. Abende 
ein blutiger Exzeß, der den Tod eines der Hauptiheil 
nehmer zur Folge hatte, Meder die Affaire wird das 
Folgende berichtet: Um die zehnte Stunde erſchlenen 
in dem Gebäude des Statlonsvorſtehers mehrere feemde 
Indiolduen, um, wie fie vorgaben, eine Depeſche auf⸗ 
zugeben. Als ihnen bedeutet wurde, daß dies wegen 
der ſpäten Stunde nicht mehr anginge, entfernten fie 
ſich unter tumultuariſchen Kundgebungen und ſchritten 
auf die nicht weit davon befindliche Bude des Nacht 
wächters zu. Sie drangen in dirſelbe ein und be ⸗ 
gannen letzteren erbarmungslos zu mißhandeln. Der 
Stottonsvorfteher vernahm die Hülferufe des Aermſten, 
er griff zum Gewehr und feuerte nach der Richtung 
der Bude hin einen Schuß ab. Als die Unholde 


berübertöate, trat er aus dem Gebäude 
Kaum bemerkten dies die Fremden, als zwei 
von denſelben nun auf ihn losgingen und ihn an⸗ 
griffen. Ia dieſem Moment gab er wiederum einen 
Schuß ab, der den einen der Attentäter todt zu 
Boden ſtreckte. Augtſichts dieſes unerwartet tragiſchen 
Aus ganges der Affaire entſernten ſich die Genoſſen 
ſchleunigſt von dem Ort der Kataſtrophe. Heute 
Vormiitag begab ſich der Erſte königliche Staats 
anwalt des Stargarder Landgerichts, Herr Mall 
mann, an den Ort der That wo ſich die Leiche des 
Getödteten noch befindet. Nach einer anderen in der 
Stadt Stargard umlaufenden Verſion ſoll umgekehrt 
der Stations vorſteher von einem der Unholde, und 
zwar indem derſelbe angriffswelſe mit einem Knüppel 
auf ihn losgegangen, getödtet worden ſein. 


Ans den Provinzen. 


O Konitz, 13. November. Hier hat ſich 
geſtern Abend ein neuer Wohlthätigkelts Verein ge- 
gründet, der den Namen „Konitzer Bettel- 
Akademie“ angenommen hat und ſich an den 
gleichnamigen Stetiiner Verein anzulehnen gedenkt. 
Der Verein zählt bereits gegen 50 Mitglieder und 
hat den in Stetlin erſcheinenden „Bettelſtudent“ zu 
ſeinem Organ erwählt. Die Hiefige Reichs fechtſchule 
ficht der Entwickelung dieſts neuen Lolkalfechtvrteins 
mit Bangen entgegen. 


Zur Geſundheitspflege. 
IV. 


(Schluß.) 

Wenn wir im Eingange dem Vegetarismus eine 
foziale Miſſion zuſchrieben, jo wollen wir jetzt an der 
Hand der Mitthellungen und praltiſchen Schlußfolge 
rungen unſeres Redners dies überſichtllch auszuſühren 


Begetariſche Ernährung bewahrt uns vor Er⸗ 
krankungen, die der Fleiſchgenuß im Grfolge hat, die 
viel zu wenig bekannt und beachtet, ja viel zu wenig 
qugefianden werden, meiſt aus ſelbſtſüchtiger Abſicht 
derjenigen, die an der Zucht und dem Verſpeiſen des 
Biehes als Landleute, Fleiſcher, Viehhändler 2c. tin 
Jutereſſe haben. Die Wenußſucht der Verzehrer, 
welcht glauben, ohne Fleiſch nicht leben zu können, 
wollen wir nur nebenſächlich berühren. Begetariſcht 
Ernährung aber macht unſer Blut milder, uns für 
Arbeiten körperlicher wie geiſtiger Art alſo ruhiger, 
ſicherer, ausdauernder; fie erzeugt kein Verlangen nach 
weiteren Relzmitteln, wie ſie unſerem modernen Kul- 
turleben im Alkohol vom Bier bis zum Wein und 
Rum, im Tabak und in den hitzigen Gewürzen an 
allen Ecken und Enden geboten und gleichſam von 
Kindheit an zum Bedürfuiß gemacht werden. Bel 
vegetariſcher Ernährung wird der Menſch nie der 

ave ſolcher künſtlichen Bedürfniſſe. 


ren der weilſe Grieche Sokrates. 
für dieſen wahren Ausſpruch iſt unſtrer Zit jo ganz 


Das Berſtändniß Miſſer in die linke Bruſt. Dae Mädchen tau melte 


die Treppe hir unter bis in den zweiten Stock und 


abhanden gekommen, daß unter der modernen Phraſe bat mit erſterbender Stimme eine dort wohnende Frau 


vom „menſchenwürdigen Daſein“ 
allen möglichen Genüſſen verſtanden wird. 

Wie viel billiger man bei vegttarlſcher Ernäh⸗ 
rung wirthſchaftet, darüber hat uns jüngſt eine tüch⸗ 
tige Hausſcau belehrt, die mit ihrer Famille ſchon 
ſeit faſt 8 Jahren vetzetariſch lebt, und körperlich wie 
geitig ſich wohler und friſcher fühlt, wie bei der frü⸗ 
heren, ſogenannten gemijchten Koſt. Sie braucht jetzt 
jährlich 200 Mark Wirthſchaftsgeld weniger als frü⸗ 
her, und bringt dabei täglich 2 Gericht auf den 
Mittagstiſch, während fie bei Fleiſchkoſt nur eine 
Schüſſel liefern konnte. Trotz der Vermehrung der 
Mittagsgerichle und trotz mancher Mehrausgaben für 
Toilette, Kleidung u. ſ. w. beträgt die jährliche Er⸗ 
ſparniß von 200 Mark immer noch 20 Prozent des 
Wirthſchaftsgeldes. 

Der Vegetarismus hat entſchieden eine hohe ſo⸗ 
nale Miſſion; er iſt keine hirnloſe Volksbeglückungs⸗ 
oder Weltverbeſſerungs - Theorie, wie er jo oft von 
Leuten genannt wird, die von dem eigentlichen Weſen 
und ber erprobten Wirkung des Vegetarismus keine 
Ahnung haben, aber nach Göthe's Ausſpruch am 
dreiſteſten über die Dinge abſprechen, von denen ſie 
am wenigſten verſtehen. 

Dem Profeſſor Jäger hat man von GSii- 
ten dieſer armen Unwiſſenden auch einen wirren 
Volks beglücker und Weltverbeſſerer genannt; dieſe 
höhniſchen Läſlerer werden hoffentlich nun eln für alle 
Mal zur Ruhe gebracht ſein durch die Thatſache, daß 
unſer ſehr nüchternes Kriegs⸗Miniſterium die Jäger’ 
ſche Wollkleidung für das Militär einzuführen brab- 
ſichtigt. Mit der Wollkleidung fleht der Vigetarlsmus 
in nahem Zuſammenhang. 

IR es dle ehrenvolle Aufgabe der Tages ⸗ 
preſſe, zu belehren und aufzuklären, ſo glauben 
wie es unſerem großen Leſerkreiſe ſchuldig zu ſein, 
über die hier behandelten Fragen des täglichen Lebens 
ungeſchminkt Aufklärung, wie wir fie ſoeben aus ſach 
verſtändigem Munde vernommen haben, geben zu 
müſſen. 

Wir machen uns keine Illuſtonen darüber, nun 
mit einem Schlage einen großen Thell unſerer Leſer 
zum Vegetarismus bekehren zu können. Wir ſind zu 
frieden, wenn unſere Worte nur Anregung zum eige⸗ 
nen Nachdenken, zum praltiſchen Verſuch geben. 
Dann wird man bald zu der Einſicht kommen, daß 
Fleiſch mindeſtens ebenſo ein Genuß⸗ wie ein Nah⸗ 
rungs mittel iſt und daher entbehrt werden kann. Wer 
es wagt und verftehi, nach ſachverſländiger Anleitung 
geſchickte Verſuche zu machen, der wird bald finden, 
daß wir recht haben; der wird auch einſehen, daß 
gerade unſere Lieblinge, unſere Kinder, bei der ein⸗ 
fachſten und reizloſeſten Koſt am beſten gedelhen. 
Man ſehe doch dle farbloſen, welken Geſichter derſeni 


en, und höre, wie dieſe armen Kleinen ſchon iheu · 
matiſch und nervös find, Das find vorzugeweiſe die 
Folgen der falſchen Ernährung. Fangen wir bie Re⸗ 
form der Ernährung bei unſeren Kindern an; ihnen 
gehört die Zukunft. Uaſere Hausfrauen ſollen uns 
dabei helſen. 


Qunfi und Literatur. 


In dem trefflichen Verlage von J. Kühtmann 
in Bremen wird noch vor Weihnachten die Gedicht⸗ 
ſammlung des Herrn Landgerichtsaſſeſſors Dr. Felix 
Meyer zu Stettin erſcheinen. Wir machen dle ge- 
ehrten zahlreichen Frrunde des Berfaflers auf dieſe 
Sammlung aufmerlſam, der auch wir mit vielem In⸗ 
terefje entgegenſehen. 

Ein bei uns bislang noch nicht allgemein be⸗ 
kanntes Fahrplanbuch, welches gegenwärtig bertits feinen 
ach tunddreißigſten Jahrgang durchmacht und dadurch 
gewiß am beſten feine große Brauchbarkeit und Ge ⸗ 
nauigkeit dokumentirt, iſt „Quentins Fahrplanbuch“, 
we ches jährlich achtmal im Verlag voa Mahlau und 
Waldſchmidt in Frankfurt a. M. erſcheſnt. Daſſelbe 
enthält ſämmtlich: Bahnen des deutſchen Reiches, Oeſter⸗ 
reichs, Hollands und der Schwelz, mit allen Anſchlüſ⸗ 
ſen an alle entfernteren turopälſchen Bahnen, die 
Hauptdampfſchiffslinien, Randreiſetouren, eine Zuſam⸗ 
menſtellung größerer Reiſetouren mit direkten Billets, 
nebſt einer Sammlung guter Gaſthöfe und ſonſtiger 
Geſchäſts⸗Adreſſen. Dazu kommt noch, daß es wegen 
feiner Ueberſicht ichkelt durch ein genaues Regiſter te- 
höht wird, ſowie namentlich durch jeine handliche Horn 
(längliches Format, mit gerundeten Ecken) fi zum 
bellebten Reiſeführer gemacht hat. In Mittel- und 
Süddeutſchland iſt das Fahrplanbuch an den Schal⸗ 
tern jedes größeren Bahnhofes zum Preiſe von 1 M. 
zu haben. Zur Orientirung iſt dem Büchlein auch 
noch eine Karte ſämmtlicher deutſcher Eiſenbahnen bel ⸗ 
gegeben. 12801 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. (Mord und Selbstmord.) In dem 
Hauſe Invalldenſtraße 30 wohnt vorn 3 Treppen die 
Wittwe Sarcander. Bei derſelben hleit ſich ſeit etwa 
8 Tagen eine Nichte Namens Sahrſtädt auf, welche 
in Berlin das Friſicen erlernen wollte, um bieje 
Kunſt dann in ihrer Heimath, Landsberg a. W, 
auszuüben. Schon jeit längerer Zeit ſtellte ditſer, 
einem ſchönen, üppigen, blonden Mädchen von etwa 
20 Jahren, ihr Onkel Karl Lehmann nach, welcher, 
gelernter Schuhmacher, eine Portierſtelle in der Kö⸗ 
niggeägerfiraße iunehat. Geſtern Abend in der 6. 
Stunde erſchlen er wieder in der Wohnung der 
Wittwe Sarcander und fragte nach der Nichte. Dieſe 
traf er auf dem Treppenflur, ſie bedeutete ihn aber, 
daß ſie nichts von ihm wiſſen wolle. Es entſpann 
ſich ein Zank, und während deſſen ſchnappte Lehmann 


ein Schwelgen in um Schuß. 


Ja der Wohnung derſelben taumelte 
fie auf einen Stuhl und ſank bald mit dem Kopf 
auf den Tiſch. Sie konate nur noch rufen: „Mein 
Oakel hat mich geſtochen!“ während boch auf aus dem 
unterdeß geöffneten Kleide das Blut ſpritzie. Es 
fand ſich an der linken Bruſt eine zwei Zentimeler 
lange Wunde, welch bis nach den großen, vom Her⸗ 
zen ausgehenden Blutgefäßen gehen mußte, denn nach 
wenigen Miauten fing das unglückliche Opfer an zu 
röcheln und war zehn Minuten nach der erlittenen 
Verwundung eine Leiche. Der Mörder hatte unter⸗ 
deß, während die Wittwe Sacrander noch erſtarrt von 
der gräßlichen That daſtand, nach wenigen Worten, 
die Bezug auf einen Brief hatten, ſich ebenfalls durch 
die Kleider einen Sich in die Bruſt beigebracht und 
ſank ſofort um. Der herbelgeholte Arzt Dr. Braun 
aus der Chauſſceſtraße konnte bei ihm noch ſchwache 
Lebene zeichen konſtatſren, aber nach wenigen Augen⸗ 
blicken war auch Lehmann eine Leiche. In feiner 
Taſche fand ſich ein Brief an feine Frau; Lehmann 
ift ein hoher Vierziger, ein kräftiger Mann mit dich⸗ 
tem ſchwa zen Bart, und längſt verhetrathet. Jener 
Brief hat etwa folgenden merkwürdigen Inhalt: 

„Lebe Frau! Als ich im vorigen Jahre bel 
unſtrim Schwager zu Beſuch war, kam, als ich im 
Garten ſaß, eine Zigeunerbande vorbel und eine alte 
Frau kam zu mir, um mir zu wahrſagen. Dieſelbe 
ſagte mir, daß ein blondes Mädchen mein Unglück 
ſein würde. Ich könnte durch die Hrirath mit einer 
reichen Winwe glücklich werden, aber die Lebenslinie 
zeigt ein blondes Mädchen, und durch fie muß ich 
enden.“ 

So geht es noch eine Zeit lang fort und 
ſchlleßt mit den Worten: „Schleppt meine Leiche 
fort, eine blondes Mädchen iſt Schuld daran.“ 

Schon vor 6 Uhr war eine reſchliche Polizei- 
Mannſchaft am Platze und ordnete den Trans port 
der Leichen nach der Morgue aa. Noch um 8 Uhr 
umſtanden Menſchenmaſſen das Haus. 

— „Miin gnädiges Fräulein,“ ſagte ein Her, 
„darf ich Ihr Gefangener fein?" — „Erft iſt man 
Freier, dann Gefangener,“ erwiederte fe ſchnippiſch. 

Leipzig, 12. November. Ein yiefiges Ko⸗ 
mitee hat die dankeaswerthe Abſicht, für den nächſten 
Winter hierſelbſt „Trinkhallen für warme Getränle“ 
zu eröffnen. Zam Ausſchaak ſollen nur Kaffee Thee, 
Warmbier und Milch gelangen. Wie Prelſe fin jo 
biuig gestellt, daß die ärmſten Leute von dieſer Wohl: 
that Gedrauch machen können. Ein Liter Kaffee »der 
Ther mit Milch oder Zucker ſoll 5 Pf., Werm bier 
10 Pf. und Milch 8 Pf. koſten. 

Köln, 13. November. Den drei Berbre 
chern, vie kürzlich im hieſtgen Arreſthauſe einen Wärter 
jo unmenſchlich mißhan delten und dann erwürgten, 
wurden dem „Weſtfäl Merkur“ zufolge als vorläufige 
Sühne in Gegenwart der übrigen Gefangenen 30 
Ptilſchenhiebe zu Theil. 


Viehmarkt. 


Berlin, 14. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 282 Rinder, 393 
Schweine, 508 Kälber, — Hammel. 

An Rindern wurde über die Hälfte, beſte⸗ 
hend in geringeren Qualitäten, zu vorigen Montags⸗ 
Preiſen verkauft: 3. Qualität 40 — 43 Mark und 
4. Qualität 36 — 39 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Für Schweine wurden bel regem Geſchäft 
die Preiſe des vorigen Montages leicht erzielt, und 
der Markt bis auf elnige Bakonper geräumt. 

Der Kälber handel wickelte ſich leicht ab; 
die Preiſe des letzten Marktes waren leichter zu er⸗ 
langen. Man zahlte für beſte Qualität 52—60 
Pf. und geringere Qualität 40 — 50 Pf. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
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Telegraphiſche Depefichen. 

Bremen, 14. November. Von der Retlungs⸗ 
ſtaton „Borkum“ der deutſchen Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger wied telegraphtt: Am 14. No- 
vember von der deutſchen Tialk „Heffnung“, Kapitän 
Heidhoff, geſtrandet am Nordſtraude von Borkum, drei 
Perſonen gerettet durch das Rettuntzs boot „Timmel“ 
der Nor dſtatlon. 

Hagen, 14. November. Unwilt der Bloditation 
Hengſtel fand deute Nachmittag ein Zuſammenſtoß 
zweier Güterzüge flat, wobei die Maſchinen belder 
Züge ſtark beſchädigt, ein Packwagen zertrümmert und 
mehrere andere Wagen beſchädigt wurden. Das Br- 
leiſe war längere Zelt geſprert. Von Perſonen If 
Niemand zu Schaden gekommen. 

Hanau, 14. November. In der Nähe des 
hieſigen Oſtbahnhsſes kollidieten heute Nachmittag 
zwei Züge, 15 Perſonen ſollen dabei getödtet fein, 
zahlreiche Perſonen find verwundet. Nähere Details 
fehlen noch. 

Frankfurt a. M., 14. November. Die hie⸗ 
ſigen Abendblätter bringen über den Eiſenbahn-Unfall 
in Hanau folgende Nachrichten. Nach dem Abend- 
blatte der „Frankfurter Zeitung" erfolgte Mittags 
um 12½ Uhr der Zuſammenſtoß zweier Züge zwi 
ſchen dem Oſtbahnhof und der Pulverfabrik. Die 
„Frankfurter Nachrichten“ melden, der in Frankfurt 
um 12 Uhr 45 Minuten fällige Perſonenzug der 
Bebraer Bahn jet in Folge unrichtigen Signalgebens 
lich von Hanau auf einen Güterzug aufgefahren, 
ein zweiter, dem Perſonenzug folgender Güterzug ſei 
wieder auf dieſen ihm voraue fahrenden Berjonezzug 
aufgefahren, eine Lokomotive und 14 Wagen ſelen 


auf bie 


„Fran 


und 14 Perſonen ſchwer verletzt fein. 

Frankfurt e. M., 14. November. Ueber den 
Eiſenbahnunfall bei Hanau wird von amtlicher Seite 
mitgetheilt: Bei dem Zuſammenſtoß des Perſonen 
zuges 26 mit dem Güterzuge 304 vor Bahnhof Ha⸗ 
nau find nach der bisherigen Ermittelung 12 Perſonen 
getötet und 20 zum Theil ſchwer verletzt worden. 
Schuld an dim Unfall ſchelnt, ſoweit bisher ermittelt, 
die Station Hanau inſofern zu tragen, als ſie Zug 26 
von Niederrodenbach annahm, während Zug 304 noch 
wicht in den Bahnhof Hanau eingefahren war. 

Peſt, 14. November. Die öſterrtichiſche Delt⸗ 
gation hal heute nach kurzer Diskuſſion den Olku⸗ 
pationskredit und das außerordentliche Heertserforder 
riß, ſowie das Marinebudget nach den Aus ſchuß An 
trägen genthmigt. 

Peſt, 14. November. In der Zuckerfabrik in 
Surauyt iſt eine Jeuersbrunſt ausgebrochen; die Ja ⸗ 
brikgebäude ſtehen in Flammen; nähere Details liegen 
noch nicht vor. 

Bern, 14. November. Der Bundes rath hat 
zum eidgenöſſiſchen Kommiſſar in Teſſin den National- 
rath Karrer ernannt. 

Brüſſel, 14 November. Amilicherſeits wird die 
von der „Times“ und anderen Blättern gebrachte 
Nachricht, es ſeten in Brüſſel 60 Cho erafälle konſta⸗ 
Urt worden, für durchaus unbegründet erklärt, mit 
dem Bemerken, daß in Brüſſel nicht ein einziger 
Cholerafall konſtatirt worden ſel und daß der Grjund- 
heltszuſtand bierſelbſt überhaupt ein durchaus befriedl⸗ 
genber jet. 

Paris, 14. November. Nach dem Bericht der 
Seinrpräfeltur ind geſtern 75 Todesfälle an der Eho- 
lera, und zwar 29 in der Stadt und 46 in den 
Hoſpitälern, vorgekommen. Htute find von Mitternacht 
bis zu Mitiag 10 Todesfälle in der Stadt und 11 
in den Hoſpitälern, zuſammen 21, gemeldel. 

Paris, 14. November. Aue Shanghai wird 
vom heutigen Tage gemeldet, daß die Fran zoſen Tamſul 
biſetzt hätten. — Ir Dran und Nantes find je 1 
Cpolt ratodrsfälle vorgekommen 

Paris, 14. November. Von Mitternacht bis 
beute Abend 6 Uhr kamen 48 Eholeratodesfälle zur 
Anzeige, und zwar 17 in der Stadt, 31 in den 
Hoſpitälern. 

Die meiſten Mitglieder des hieſigen Geſun dheits · 
raths daben ſich dahin ausgeſp'ochen, daß die Cho⸗ 
lera- Epidemie als in der Abnahme begriffen auzu⸗ 
ſehen ſel. 

In der heutigen Stzung des Munizipalraths 
konſtalirte der Seinepräfekt daß die Zahl der Cho⸗ 
ltrufälle am Montag mit 98 ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht habe und daß ſie dann allmällig und am 
Die ſtag auf 89, am Mittwoch auf 86 und geſtern 
auf 75 haabgegangen ſei. Man türfe annehmen, 
daß die von den Behörden ergriffenen Maßregeln zu 
dieſem Ergebniß weſentlich beigetragen hätten, 


Paris, 14 November. U ber die aus Shan - 


gbal gem lotte Beſetzung von Tamſul durch dle fran- 
zöfliches Truppen iſt der Regierung eine b ſtätigendt 
Meldung bis jitzt nicht zugegangen. 

Die Kommiſſion für die Zolllarife hat die Bor- 
lage der Regierung betreffend den Zoll auf auslänbi- 
ſches Vieh mit 6 gegen 5 Stimmen abgelehnt. 

Nach Montetau les mines, wo in der vertzange⸗ 
nen Nacht abermals Drobbdrtefe an den Häuſern an ⸗ 
geſchlagen waren, iſt zur Verſtärkung der dort b flav⸗ 
lichen Gendarmerie tin Truppenkommando abgeſendet 
worden. In Biſſeg wurden wegen der dort vor⸗ 
gekommenen Dynamitexploſton drei Anarchtſten ver⸗ 
haftel. 

Der „Temps“ erklärt das Gerücht vom Schei⸗ 
tun der z oiſchen Frarklelch und ber aftikantſchen 
Aſſozlatton über die Abgrenzung ihrer bezüglichen Ge⸗ 
biete am Kongofluſſe gefübrten Verhandlungen für 
unbegründet, de Verhandlungen rien nar bis nach 
der Berliner Konferenz vertagt. 

London 14. November. Unterhaus. Der Un- 
terfhantsfekretär Lord Fizwaurce theilte dem Hauſe 
mit, ein Telegramm dee Generalkonſuls Baring in 
Kairo von heute Nachmittag 1 Uhr 50 Men. melde, 
Oderſt S rain telegraphirr aue Dongola, daß von 
Gerüchten über den Tod Gordons dort nicht das 
Geringſte verlauttt habe und daß man den bezüglichen 
anderwärts verbreiteten Gerüchten adſolut keinen Glau⸗ 
ben beimeſſt. In Debbch ſel ein vom Oderſt Kit⸗ 
chener an General Gordon abgeſendrter Bote mil 
einem langen Britſe Gorvons und vler anderen chiff⸗ 
tirten Briefen augekowmen. 

Der Kanzler der Schetzknammer, Cyilders, zeigte 
an, er werde wegen Beſchaffung der Mittel zur 
D ckung der geſtern geforderten Kredite nächſten Mon⸗ 
tag Vorſchläge machen. Auf Befragen gab Lo d Fit 
maurice an, das egypti che H usſteuergeſetz ſei wegen 
Schwierigkeiten, die fi bei der Aue führung deſſelben 
ergeben hätten, einſtwillen außer Wirkſamkeit geſetzt, 
tafjelbe werde abgeändert werden und ſolle dann den 
Einheimischen wie den Ausländern gegenüber zur An- 
wendung kommen. 

Reval, 14 November. Der am 3. d. Mis. 
mit Waaren und Paſſagieren von Lübeck nach bier 
abgegangene Schraubendampfer „Sirius“ iſt bis jezt 
hier nicht angekommen, auch von anderen, ſpäter nach 
hier abgegangenen Schiffen nicht bemerkt worden, und 
ebenſo wenig in cinem anderen, auf jeinem Wege be- 
findlichen Hafen eingelaufen. Man vermuthet des⸗ 
halb, daß der „Sirius“ untergegangen jel. 

Melbourne, 14. November. (Telegramm des 
„Reuter'ſchen Burtau“.) Das Protektorat Englands 
über die Südküſte von Neu-Guinea iſt am 6. d. 
auf dieſer Inſel durch den engliſchen Ser⸗Komman⸗ 
danten in Auſtral Aſlen in Gegenwart von 50 Häupt⸗ 
lingen der Eingeborenen und von 5 auf der Rhede 
vor Anker liegenden Kriezsſchiffen feierlich proklamlet 
worden. 


urtee Zeitung“ auf cha 15 an. Nach den 
„Frankfurter Nachrichten“ ſollen 6 Perſonen getöbtet 
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In den nächſten Tagen w werd b I 

en Abdruck 28 böchſt feſſelnden, er 
ſſanten Romans aus der Feder des 
unſern Leſern beliebten Verfaſſers Dr. 
Theodor Küſter beginnen Der Ro⸗ 
man „Verſpätet“ erſcheint z. Z im 
„Peſter Lloyd“ und gelangt in un⸗ 
ſern Blättern zum zweiten Abdruck. Vor 
ſeiner Veröffentlichung laſſen wir auf 
Wunſch vieler Leſer noch einige kleinere 
Feuilletons erſcheinen. 


Sit hat — drei Mal — ihr 
Herz entdeckt. 


(Eine Geſchichte aus den jüngſten Tagen). 


eines ſſebzebnjährigen Mädchens, fie liebte aber un⸗ 
glücklich. Nicht etwa, daß der Mann ihrer Wahl, 
der Sohn eines übrigens wenig demittelten Fabrikan⸗ 
tan, fie nich! wleder geliebt hätte. Im Gegentheil, 
Ne fand volle Wegenlubt, und nach dieſer Richtung 
bin wäre das beiderfeitige Verhältniß ein vollſtändig 
ungetrübtes geweſen. Ader wie das ſchon fo in Fa⸗ 
* vorkommt, die Eltern ſind nicht immer gleichen 
„ mit den Kindern, und bier waren es die 
4 Bündniß nicht geben wollten. Sie wußten 
warum, fie batten ihre guten Gründe. 
borene war ſchlecht beleumundet. 


Er galt, und das 


ein Gleichgewicht zu halten zwiſchen Eiunahmen und 


Eee Golden Deſtzit abſchloß, die durch Kon- 
ttabirung von neuen Schulden „gedeckt“ werden muß 
ten. Dieſe Art der Bedeckung häufte nun im Laufe 
der Jahre eine Schuldenlaſt zuſammen, zu deren Be⸗ 
eltigung eben die Eitern des reichen Mädchens nach 
Maß gabe der „vorhandenen Kräfte“ beitragen ſollten, 
und zu dieſer Beitragaleiftung eben wollten ſich die 
Eltern der Herzen e braut uicht herbeilaſſen. 

Es gab alſo viel Verdruß im Haufe des reichen 


5. 


11 
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Haben Sie Katarrh. 


che Katarrhpillen, welche ſofortige Beſſerung bringen. 
ats in Stettin in 5 ee, und in maria 8 
dofapotheke, in Grabow bei Apoth. Schuſter und 
E meiſten pommerſchen Apotheken. 
Vörſen⸗Wericut. 
Stettin, 14 November Wetter trübe. Temp 
5 K Barom. 28” 9“ Wind NW. 
Weizen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko 148—156 
., per November 156 nom., ver November⸗Dezember 
„ per April Mal 1661655166 bez., ber Mais 
5 10 108 — 168,5 bez, per J mi⸗Juli 170 G. 
Roggen höher, per 1000 Kigr. Into ml. 184—187 bez. 
yore 138,5 bez., per Novanıbere Dezember 137,5 
er per April⸗Mal 140—140,5 bez., 
N b Ma Jun 141 bez. 

gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loke — Oderbr. 
127, Märker u. 5 130 —140 bez 


27 
anber 42, 
5,5 B. u. G., per 3 462 . 

4 „ Betrolenn per 50 fig. Into 8.05 tr. — alte Uf. 8,30 
8.35 tr. bez. 


Termine vom 17. bis 22. November. 
Subhaſtationsſachen. 
A.-G. Wollin. Das dem rap Gotthilf 

Schröder geh a bafelbit bel. Grund ſtück. 
f be h con dd. Gran bem Burgen Carl Wehn geh., 
21. tett eg der Familie 
8 Grabow, Oderſtr. 9, deb Gru W er 0, 
A.⸗G. Maſſow. Das den Mühlenbeſitzer Beyers⸗ 
dorſ'ſchen Eheleuten geh., in der Gemarkung Her⸗ 
melsdorſ bel. Grundstück. 

Ro chen. 


nkursſa 
A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kfm. Alb. Berger 


hierſelbſt. ea Ben 
5. Termin: Lithograph Siemßen hier 
9. Sol. Ve gleichs⸗Termin: Maurermeiſter 


18. X. See eau h 
3 bierjelbft. fungs⸗Termin: Kaufm. Olto 


. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kfm. Alb. Cohn 
bierſelb 


A⸗G. om. Vergleichs⸗Termin: 
Goloſtrom daſelbſt min: Kaufm. Mar 
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Fahne 48, obere Schulzenſtr. 43, I. 
r 1 künſtl. Zähne in kürz. Zeit 
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Hundert 


bäume 
din en, niedrig veredelt „50 BR 
ng Kronenbäume, FR 120, 
1—2,50 50-75. 


Bin dolysiyle ($rimlinde) 
do. Kronenbäume, 2 bis 
150. 
JEauertirſchen, Hochſtämme 9⁰ + 
Birnen o. zur Vorſchule 12550 1 
epfel ST) verebelte2— —4jähr. beſte Sorte 1—7, 25 


Gute Kanarien 


Matte Harzer Roller, versendet gegen Nachnahme oder 
Wendung des Betrages von 10 

8 W. Burgtori, Lehrer in Goslar a, Harz. 
Für geſunde Ankunft wird garantirt. 
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Sie liebte ihn mit der leldenſchaſtlichen Gluth hatte. 


des Mädchens, die ihre Einwilligung zu den 
Der Has} 
Er mit Uxrecht, als Einer, det es nie verſtanden, 


Ausgaben und deſſen alljährliche Bilanz Arts mit tinigen 


e anders ausſehen müſſe und dieſe Uederzeugusg 


Juſten, Heiſerkeit ꝛc.? jo nehmen Sie die W. Voß | 
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fer Verſch wen der zur Frau geben, cinem Maune daß ſie in einem argen Irrthum befangen war, wenn 


ohne Stellung und ohne redlichen Erwerb, einem! ſit vermeinte, daß fie nur mit ihm glücklich ſein 


Menſchen, der nichts anders beſaß, als eis ſchönes könne. 


Es ſei ein Anderer, der nunmehr ihr ganzts 


Geſicht und die in welte Ferne glrückte Ausſicht auf Setlenleben ausfülle und mit dem für's ganze Leben 


eine große Erbſchaft, um welche ſich vel Familien 
j;it einem Jahrzehnt ſtritten. Einem ſolchen Manne 
ſollte ein wohlerzogen es, viel umworbenes, über Alles 
gellebtes Kind auoertraut werden, das übndies noch 
mit allen äußeren Relyen reichlich ausgeſtattet war! 
Ele Bereinigung ſchien unmöglich! Indeß, won 
laßt ſich nicht das Herz elner Matter beſtimmen, 
wenn ſie Thränen flcht in den Augen ihres gelle ten 
Kinder, wenn ſie die Roſenröthe der Wangen all⸗ 
mälig einer fahlen Bläſſe im Geſicht Plat; machen 
ſuht? Die liebevolle Mutter, fir datte ſchlafloſe 
Nächte, fir grämte ſich und härmte ſich ab und ſah 
keinen rettenden Ausweg, ebenſowenig, wie ihr Gatte, 
der bei aller außeren Strenge doch eln weiches Herz 
So unmöglich ihnen Briden alſo auch eine 
Birbindang mit dem Manne, den ſich ihre Tochter 
auserwählt halte, anfänglich erſchirnen war, fie wuß⸗ 
ten ſich doch dazu entſchlleßen. Ihr Kind drang zu 
ſtürmiſch darauf; es ſchlug jede „gute Pute“ mt 
Entſchiedenheit aus, es zeigte keine Luſt zu irgend 
welcher Unterhaltung ober Zerſtreuung, es lebte in einer 
Ila Claſamktit, für nichts Interiſſe füt end, 
was nicht im Zuſam menhang ſtand mit ihrem He E- 
geliebten. So entſchloſſen ſich denn die Eltern, dem 
Willen der Tochter nachzugeden, und dle Verlobung 
fond in feterlicher Weiſe ſtatt. 

Sich! Monate urgefähr [bte das Braulpaar 
im allerbeſten Einvernebmen, wie es ja bel Ver⸗ 
liebten in den erſten Monaten wicht anders zu er⸗ 
warten iſt. 

Da kam der Winter heran. Auf einem Balle 
lernte das Mädchen einen jungen Mann kennen, der 
ihr die Uederztuzung brizubri⸗ gen wußte, taß ſie ſich 
früher in einer Taͤuſchurg befunden, wenn ſie ge⸗ 
glaubt, daß es wirkliche und wahrhafte Liebe jet, Die 
fie an ihren Bräutigam fiſſelte. Er brachte ihr welter 
bie Ueberzeugung bel, daß der Mann ihrer Wahl 


kam auch in einem Schreiben zum Ausdruck, das fie 
an ihren — richtete, worin ſie ihm die Ax⸗ 
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Win 


ei zinal 
Kneehtstedener Gold-Eiör-Losterie und 
Beecker Kriegerdenkmel-Lotterie. 


Th iaupigewinse: 


15000, 


‚ Fuhse, Mülheim (Buhr) und Pden 


aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | 


GEKISTÜFLE-BEOTECKE, 


Auf den Weltausstellungen 
mit den höchsten Preisen ausgezeichnete, unter Garantie der Silberauflage 
versilberte Tafelgeräthe. 
Alle unsere Fabrikate tragen das obige Kabrikzeichen 
und den Namen CHRISTOFLE. 
Unser Repräsentant in Stettin ist: 
A. Toepfer. Hoflieferant. 


vereint zu werden ihr innigſter Wunſch fel. 

Es war dies ein Abſchledsbrief in der unzwel⸗ 
Diutigften Form und er hatte auch den gewünſchten 
Erſolg. Die Partie ging zurück und die unmittelbar 
hierauf ſtattgehabte Verlobung mit dem „Andern“ 
vollzog ſich viel leichter, als jene mit dem erflem 
Bräutigam. 

Dir Niuverlobte entſprach nämlich vollkommen dem 
Idtale, das ſich die Eltern von dem Schwirgerſohnt 
längſt gebildet hatten. Die Willensändtrang der 
Tochter kam ihnen ſehe erwünſcht. Wieder vergingen 
nun einige Tage, Wochen und Monate in ungetrüb⸗ 
teſter Freude. Emſig wurde an der Aus fattu⸗g ge- 
arbeitet und auch bereits ter Tag der Vermählung 
feſtgeſezt. 

In der ganzen Nach bargegend ſprach man ſchon 
von nichts Anderem, als von dem Brautpa rr. Man 
wußte ſich zu erzählen, daß es eine Hochzeitsreiſe 
noch Schweden und Norwegen vorhabe, daß die Eltern 
des B äuligams eine große Wohnung im Zentrum 

ter Stadt, und zwar auf's Prachtvollſte und Loxu 

1öſeſte eingerichtet, gmiethrt hätten, die bis zur Rück 
unit der Neuvermäplten von der zahlreichen Diener 
ſchaft proviſoriſch bezogen wirden würde; kurz, man 
woßte ſchon Ales, was in den nächſten acht dis zehn 
Monaten geſchehen konnte, und zum Mindeſten melde 
P äne der glückliche Bräutigam für das nächſie Jahr 
geſchmiedet. Für ein ganzes Jahr! — 

Vo läufig hatte man noch zwei Wochen bis zur 
Vermählung! — 

Vlerzeyn Tage vor dem Erſchteinen dieſes Ter⸗ 
mines hatte aber die Braut einen Känſtler kennen 
gelernt, einen jungen Bioliniften, welcher in der letzten 
Zeit erſt ins Haus gekommen war uad der durch 
sein beſcheldenc! Auftreten und fein liebevollcs Wiſen 
einen mächtigen Eindind auf die zum zweiten Male 
Verlobte machte. 
ibrem Herzen; fe ſuchte die aufkeimende Leidenſchaft 
zu bannen. Unm lich — fle — — mehr an. 
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Tbee's neuester Ernte. 


Als besonders beliebt empfehle ſeh: 
Souchong > Piund % 2,00, 2,50, 3,90, 400, 5,00 und 6,00, 
Moning Congo r, = 2,08, 2,50, 3,00, 4,00 und 6,00, 
Meiange (aus Souchong, Congo und Pecco) & Pfund A 4,00. 6,60 und 9,08, 
Thee-Grus & Pfund A 2,00, 2,40 und 3,00 
in’ plombirten Packeten & Y/,, ½, ½ Pfund mit meiner Firma und Preis versehen. . 
Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 1 
Höhe „AM franko und gratis. i 
ct Sin ya At 1250 20-5. Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Düsseldorfer 


vorzüglichste und allgemein beliebte 


Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, Ananas-, Vanille-, Thee-, 
Orangen-, Sherry-, Schlummer-, Arac-, Portwein-, Royal-, 
Rum- und Rothwein-Punsch-Essenzen 


on Alex. Frank 
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in Cön, 14, Georgsplatz, 


» Düsseldorf, Berger Allee 5 Ä 


uberall in den ersten Geschäften der Branche vorräthig, werden zur gef. Abnahme bestens empfohlen, 


ericht über | 
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vg ge "it 18 Tog 
trat an die Stelle des Broßfuns, 

Die Eltern wußten ſich dieſen Zuflaud nicht zu 
erklären und waren darüber troſtlos. Da endlich — 
einen Tag vor der Vermählung — verſchwand die 
Braut aus dem Hauſe. 

Man kann ſich nus leicht denken, in welche 
Situation die Eltern dadurch geriethen. 

Sie waren in Verzwelflong; es herrſchte ein Jam⸗ 
mer im Haufe, als wäre das geliebte Kind für immer 
verſchwunden, als wäre es geſtorben. 

Da kam plötzlich ein Telegramm aus 
mit folgender lapidariſchen Meldung: 

„Ihre Tochter hier, kommen Sie augenblick⸗ 
lich zur B.rlsbung bier her.“ 

In jenem Orte batte nämlich während der Som⸗ 
merferien jeger Künſtler feinen Aufenthalt genommen, 
der nunmehr das ganze Herz des Mädchens and- 
füllte, und zu ihm hatte ſich die Unglückliche 
geflüchtet. Noch während der Fahrt hatte fie ihm 
die telegraphiſche Meldung von ihrer Ankanft ge⸗ 
wacht und hatte ihn gebtten, fe am Bahr bofe zu 
erwarten. 

Der Künſtler war bocherſtaunt, als er fir allein 
ax langen ſah; ehe er aber noch um die Urſache 
fragen konnte, fiel fe ihm um den Hals, fing bitter⸗ 
lch zu weinen an, erklärte, daß fie ohne ihn 
nicht leben könne und deswegen eiven Tag vor der 


Ae m 5% er 


Hochzelt abgereiſt fi um ihm nur allein anzuge⸗ 


bören für immer, für ewige Zelten, denn nun hade 
ſie zum dritten Male — diesmal aber wirklich und 
wahrhaft Den jenigen gefunden, für den ſte wahre 
Liebe empfinze, 

Der junge Künſtler handelte, wie es einem Ehren⸗ 
mange zuſteht; er telegrapbirte ſofort an die Eltern. 
Dieſe kamen und um jeden Skandal zu verwelden, 
wurde zum dritten Male die Verloburg gefeiert. 

Hat das Mädchen jitzt zum dritten Mal ihr 
„wirkliches Herz entdeckt? Der Hochzeitstag iſt ber 
reits feſtgeſetzt. ob die feſtgrſetzte Vermählung in den 
eähften Tagen wirklich flat finden wird, muß die Zen 
lahten. 


Sie barg jidoch das Gehelmniß in 
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Poſt⸗Dampfſchiffahrt 
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au Deuſchen Dampffchiffen der 
8 Amerikanischen 

= | Packstiahrt-Actiea-tesellschaft 
= | August Beiten, Hambarg. _ 


E. kiaubuss in Stettin j 
und C. HE. Kopp in Wangerim. 


Gustav Rannenberg, 


Hannover, 
Feuerwehr Neguifiten : Tebrit, 


Spezialität: Helme, Gurte, Beile, 
Signalinſtrumente, Laternen ꝛc. 
Prämiirt auf vielen Ausſtellungen 
Illuſtr Preisnenzeichniſſe gratis und franko 
wenzeichniſſe gratis und fran 
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rühniten Pflanze tft übertragen 
/»/ Frust Weidemann, 
S fiebenbur; a. Harz. 


Notariell beſtellter General-Agent 4 
für das ganze Deutſche Reich. 


Dr. Romershausen’s 
Augen Essenz 


zur Heilumg, Erhaltung u. Stärkung 
= der Sehkraft. 
Seit 1 chr als 40 Jahren hergestellt 


vom Apotheker Dr. F. G. else, Nchf., 
Aken a. E. 


Direkt zu beziehen in Flaschen à 8, 2 und 
1 Mk In in Original- Yerpackurg mit Namenszug 
und Gebrauchsanweisung durch die Apo- # 
theke zu Aken a. E. Sowie auch echt zu aber. 
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Ale Sorten 
Unganmeit ne (auch Medizinal⸗Tokav. 
Alam dilliaſt die Ungarwein⸗Großhaudlung 

J. Blumenthal c Co., Breslau. 
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Lieferant 
des Kronprinzen 
und von Preussen, 


Hof-Pianoforte- 
Sr. Kais. Kgl. Hoheit % 10 
des deutschen Reiches I 
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Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 
Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Sachſen-⸗Weimar, 

Sr. Königl. Hoh des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


Stettin, 
Louiſenſtraße Nr. 13. 


Hundekuchen. 
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1809. Potsdam. 
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Aktiv⸗Vermoͤgen: 


7 Millionen M. 


Verſicherungsbeſtand: 50ʃ½ Millionen M. Anseiammete Reserven; 6 Million M. 
Kapital- verengen für den Todesfall, imie fir ene beſtimmte 


Lebensdauer. Kinder⸗ Aus ſteuer⸗ engen 


Leib⸗ 


renten⸗ Alters ⸗Verſicherungen unter koulanteſten Bedingungen. Keſtenfreie Auskunft 


ertheilen ſämmtliche Vertreter der Geſellſchaft an allen größeren Plätzen, der 
Generalvertreter L. Graunke in Stettin, 


ſowie 


Die Direktion in Potsdam. 


Internationale Ausſtellung Berlin 1883: 


Gold 


Anerkannt beſtes, gedeihliches, billiges Hundefutter. 


ene 


Berliner Hundekuchen-Fabrik J. Kayser in Tempelhof bei Berlin. 


Die Firma verſendet Pianinos in Eiſenkonſtruktion nach allen Platzen Deutſchlands und 
des Auslandes zum Engros⸗Jabrik⸗Preiſe von 500 bis 1200 %, auf Wunfd zur Probe. 
Nicht gefallende Inſtrumente werden NN Bezahlung bei voller Zufriedenheit und nach 
Empfang der Sendung. Garantie 10 Jahre. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. 
Auch können die Kaufſummen auf Wunſch der Käufer in monatlichen oder vierteljährlichen 
Raten berichtigt werden. 


Dem Hof. Pianoforte⸗Fabrikanten Herrn W. Wolkenbhauer in Stettin wird hierdurcht 
beſtätigt, daß das von demſelben in dieſem Sommer nach Saßnitz gelieferte Pianino in Ton und Spiel⸗ 
art außerordentlich befriedigt hat. 

Berlin, 6. Dezember 1888, 
Hofmarſchall Amt Seiner Königlichen Hoheit 
des Prinzen Friedrleh Carl von Preußen. 
Graf Kanitz. 


Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von G. Wolkenhauer zu Stettin für 
das ict un ea Schullehrer⸗Seminar zu Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt geſpielt und 
geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt weich, geſangreich und 
voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen lobenswerthen Eigenſchaften dieſer 
Pianoforte meine Anerkennung ausſpreche. 

Rom, den 7. Januar 1880. F. Liszt. 

Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei Ver⸗ 
anlaſſung nahm, die Magazine des Königlichen Hoflieferanten Wolkenhauer zu beſichtigen, freute 
es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung dieſes Unternehmens kennen 
zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger Kenntniß auf⸗ 
geſtellten Flügel und Pianinos aus den bewährteſten größeren Fabriken wird ſelbſt für den Klavierſpieler 
von Fach von Intereſſe ſein. 

Die von Herrn Wolkenhauer ſelbſigebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit fand, 

85 lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der Regiſter und 

pielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz beſonders hervorzuheben. 
Dr. Hans v. ow. 


Mit goßem Intereſſe lernte ich die berühmten Planoforte⸗Magazine des Hof⸗Pianoforte⸗Fabri⸗ 
karten, Königlichen Kommiſſionsrath Wolkemhauer in Stettin kennen und nachdem ich die von 
Hern Wolkenhauer mit verbeſſerten Reſonanzboden konſtruirten Pianinos eingehends prüfte, 
beſcheinige ich hiermit gern, daß dieſelben ſich durch ſchönen, weichen und geſangreichen Ton, präeiſe 
Spielart und vorzügliche Mechanik auszeichnen. . 

Weiter kann ich noch beſcheinigen, daß noch keine Plauinos mir fo gut — namenilich in 
der Spielart, — gefallen haben. 

Stettin, den 11. November 1884. 


kennen 
leichte 


Eugen d' Albert. 


In den Pianinos der Hof Planoforte⸗Fabrik von G. Wolkenbhauer in Stettin lernte 
ich Fabrikate kennen, welche gleich vortrefflich in Ton, Spielart und Bauart ſind und die ich deshalb 
gern und aus Ueberzeugung biermit empfehle. 

ettin, den 30. Oktober 1880. 


Carl Heymann. 


a Unter der großen Zahl neuerer Pianinos nehmen die des Herrn Wolkenhauer in 
Stettin einen ganz ge Rang ein. Dieſelben haben ſchönen, edlen, dabei elartigen 
Ton und die vorzügliche Splelart zeichnet ſich durch größte Egalität und Repetitionsfählgkeit aus. 
Ich halte es für eine angenehme Pflicht, Muſiker und Muſikfreunde auf dieſe ausgezeichneten Inſtrumente 


aufmerkſam zu machen. . 
Königliche Hochſchule ſür Muſik in Berlin. 


Die von Herrn Wolkenhauer mit verbeſſertem Reſonanzboden konſtruirten Pianinos RE 
zeichnen ſich durch präciſe Spielart und runden Ton aus. Es ſcheint den Unterzeichneten ſehr wahr⸗ WS 
ſcheinlich, daß das von Herrn Walkenhauer angewandte Verfahren, den Reſonanzboden zu f 
präpariten, eine Garantie für beſondere Dauerhaftigkeit bietet. 

Berlin, November 1880. 

Profeſſor Dr. Joseph Jorchim, 
Director an der Königlichen Hochſchule für Muſik. 
Ernst basdorf, 
Profeſſor an der Königlichen Hochſchule. 
Profeſſor Onser Rail. Profeſſor F. Grabau. 
Johannes Schuize. IA. Barth, Hofpianiſt. 


Jeds 
ma mit 
Kara. 
verlaeht 
Mo. 48. 


Bestock Stettin u. über 600 Filialen in Dewischlsud 
Nau, Filialen werden stem gerne vorgiden 
Nırke I Kampf gegen die Weinfabrikation } 


rn irfübrang von ausschliessl.nur chemisch 
iX, untersuchten, garant. roinen ungegypston 
Trapxös. Saturweluon in Deutschland, 
0. Aux Caves de France 
Oswald Nier, Yeliafer. Naspt-keschihi: Rerlia E. Walbtr. 26, 
Too Velen ar —— — —-— —9çͤ — N 
Ne gts ea, Preis-Conrant. | 
Minerve, roth. apeetftlich . : eee 
. n. W., el ves herb. aber ſeiu, früher . € 
0 N. weiss, naturm!? 
Kue, 


2 


betördersd 
schr naplehlen 
-Geschmack „ 


Mustet de Frontignan, sehr alt, Damen 
Cognac, französischer . . 6 . , 
mM a und Madere 


Bei Abnahme zämmil. ebigen Sarten 


Garantirter Achter französ. 


zusammengestelltes Fabrikat, 
nicht immer gleich in Farbe oder 
ven u 2 als ver. 
er wer weiss womit, kristallschön 


Maturweln ist sicht ein nach Willkür stets gleichm 

sondern Prodect der selbst schaffenden Natur, desshalb 

Geschmack, stets aber gasunder und besser in seinem 
besserter, gegypster entgypster, mundrecht 


BROS temachter Wein. 

4 ® 

kn Wir machen hiermit ergebenſt bekannt, daß wir in Tantow eine 
3 Filiale unferese Getreide⸗Sämereien⸗ und Futterſtoffe⸗Geſehäfts 
De errichtet haben und Abnahmen von Getreide täglich ſtattfinden. 

* Das Komtoir befindet ſich bei Herrn Dehn. 

Be Hochachtur ge voll 

. Meyer & Heimann. 

8 n Gegen Haarſchwäche! !! 


N Wer tie Kıklfänfigteit, das Ausfallen und frübzeitige Ecarauen der Haare ſchnell beſeitigen will, wende 
„ de Esprit ges ch.voux (Haargeciſt) von Hutter & Co. in Ber in (Depot bei Th. Fe, Droguerie in Stettin, 
Vereſteſtraße 60) in Fla ons a 3 % an. Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


RER se 


2 


Einlieferung dazu bis Mittwochs Vormittag bei mir geschieht. 
und franko. 


Die Gardinen Fabrik 
5 von Bruno Güther, Hoflieferant, 


2 versendet Proben (nicht photographirte Mufter) von 


Silberne Medaille 


des 
erſten internationalen Jaat- und Kotu-Markles, 


Magdeburg, 
September 1884. 


Zur Aussaat 


offerire aus dem Trieur mit beſonderer Sorgfalt präpartrt 


Shiriffs Square head Weizen zu 11 Mark ver 50 Kite 
Schottiſche Gerſte 11 50 
Roggen (Gänſeſurther Spezialität) - 10 50 


2 — “ . 


* * * * 


erel. Sack 
ab hier 


5 Bei fran irter Einſendung von 50 Pfennigen (in Briefmarken) erfolgt 
frankirte Zuſendung eines Muſters Weizen, Roggen oder Gerſte 


T. von Trotha, 


Gaͤnſefurth bei Hecklingen 
in Anhalt. 


Die T. von Trotha sche Gartenver waltung. 


Bänfefurth bei Hecklingen in Anhalt, 


er 1000 Stück 10 
; 100 1,20 
ferner alle gangbaren Gemüſe⸗ und Blumenfä 
Kohlarten, Wurzelgewächſe ꝛc. ꝛc. 
Kultur⸗Anweiſung wird jeder Lieferung beigegeben. 
Beerenſträucher, Zierſträucher. 


offerirt: 


ae een 5 
0 


2 » ab bier, 


* 


Mark excel. Emballage 
mereien, z. B. Bohnen, Erbſen, alle 


Nur bei ganz frühzeitiger Aufgabe wird es möglich ſein, durchaus voll⸗ 


zählige Kollektionen abzugeben. f 


gemalter und fertiggertellter, sowie sümmtlicher roher 


nur allein bei 


Friedrichstr. 191, Berlin W. 8., 


Ecke der Kronenstr. 


geliefert und das Fertigbrennen der gemalten Gegenstände in ca. 8 Tagen besorgt, 


Hopf & Wildt. 
Stein, Breiteſtraßſe 18, 
empfehlen 8 
Füllregulir⸗ und 
Ventilir Oefen 


flüſſ. Fleiſch⸗Yxratt. 
kochter nicht zu miterſcheiden. 


* AA 
Mroniuwel % 
neueſte Konſtrudion nach ameri⸗ 
Santihem Syſtem wit "iger 
nation, Ventilation, Zirkulalſon 

und Roch horcichtung. 
Die Oefen brennen Tag u. Nacht. 


kreuz, und gradſaitig, 


Preiſen, elegante Aus ſtottung. 


— — —— — 


von Kamin⸗Einſätzen, Gitter ⸗ 
—. Rare Namiu⸗ 
und Ofen⸗Vorſetzern, Feuer⸗ 
geräth⸗Ständern und Garni 
turen, Nohlen Behältern, tar 
minſchirmen ꝛc. \ 
von den einfachſten bis zu bei 
elegasteſten Muſtern in Bronce. ms 
Ride, Culdrevoll. Kepfer und 
Meſſing. 4 


W. 
Dr 


Er 


halb. 
Berlin O., Grüner Weg 80, 
weißen Gardinen in allen Genres portofrei bei 


äußerſt billigen Preiſen und ſtreng reeller Be⸗ 
dienung. 


Houpt⸗Depot für Mecklenburg und Pommern 
Louis Ahlers, Schwerin i. 


Pianinos, 


Muſtern, von 400 % an, zu 
Stu flügel, neu, kreuz, 
ſaitig, von 1050 % an, empfiehlt die Hof⸗Piauo⸗ abe 
von G. Birensprung, Berlin, 


Bw 


Die Internationale 
mi⸗ ed e 
@nmmisrtitel. 

Jul. Gericke, 282 
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Königin, 


wenn die 


Illustrirte Preislisten gratis 


0 Cibils“ 5 
Nur mit heißem Waſſer, ohn g N 


＋ 


Fleiſchzuſatz, erhält man eine Bonillon, die von friſchge“ 


— 


in verſch ie 
ol 


Alexandrinen⸗ 


Füll⸗Me ullr. Oefen ſtraße 49. Auch empf. einige Gebrauchte. Ausw v. 
9 Meidiager.) | iiber 100 Juſtrum. Bewillige Abzahl. unt ſollden Bed 
roßar Auswahl 


> 
3 


= 


* 
F. 


i Medaille. 
Preis per Centner AM 17,50. Probepack 5 Kg AM 2,85 franko. 


Terra-Cotla-Waaren „ Drew’sehen Fabrik, . 


nebst allen zur Majolle 82 Mn lerei nothwendigen Farb en, Uten- 


willen, Musterpiatiem, Vorlagen und Anleitung 2 M. von Marle Drews ' 


Adolph Mess, 


Hoflief, Ih er Majestät der Kaiserin u. 
a vorm. Heyl Künstler-Magaain. 
NB. sämmtliche 40 Farben werden jetzt auch fertig eingerieben in Porzellauschü k chen 


U 


I 


1 


M. 


. 
vg 


— 0 » 
Ber Stellen pichende jeden Berufs placirt ſchuel 
„Reuters Buren 


en, Schloßſtr. 27. 


— 


Nu 


Em gebildetes Mädchen wünſcht Stellung auf ces 
Bahnchefa⸗Reſtaurant als Buffet⸗Dame hier oder 
GH Offerten Bitte in der Exoeditien d. 
Schulzenür 9, unter A. K. 300 niederzulegen. 


Ein junger Mann, brav und ehrlich, mit ien 
Schulbildung, kann in mein Manufaktur“, Tuch⸗ Lei 
und Modewaaren⸗Geſchäft als Lehrling eintreten. 

F. Bundfass in Königsberg, 


* 2 


4 


* 


W 
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Permanente Ausstellung und Ferkauf 


